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Poſen, den 19. November. 


Wieder einmal wird von einer Reichskanzlerkriſe 
geſprochen. Fürſt Hohenlohe ſoll möglichenfalls in die Lage 
kommen können, den Kalſer um die Ernennung eines Nach⸗ 
folgers zu bitten, nämlich dann, wenn die angeblichen Be⸗ 
mühungen des Herrn von Köller, die Reform der Militärſtraf⸗ 
prozeßordnung zu vereiteln, erfolgreich ſein ſollten. Gleichzeitig 
würde natürlich auch der Kriegsminiſter um feinen 
Abſchied einkommen. Wir halten dieſe, ſehr hypothetiſch 
ſich gebenden Ankündigungen für nicht beſonders glaubhaft. 
Es iſt nach unſerer Kenntniß der Dinge freilich richtig, daß 
die Reform der Militärſtrafprozeßordnung an ihrem Ent- 
ſcheidungsſtadium angelangt iſt, aber man ift kaum berechtigt, 
anzunehmen, daß das Zugeſtändniß der Oeffentlichkeit des 
Verfahrens an höchſter Stelle verweigert werden wird. Wollte 
man ähnliche mögliche Kriſen bei anderen wichtigeren Geſetzes⸗ 
vorlagen lonſtrutren, jo wäre dies das Leichteſte don der Welt. 
Schließlich bedarf jeder ſolcher Geſetzentwürfe der kaiſerlichen 
Zuſtimmung, nachdem vorher die Miniſter nach dem Maße ihrer 
Ueberzeugungen und Anſichten die Formulirung vorgenommen 
haben, und denkbar wird es jedesmal ſein, daß die Ver, 
ſtändigung zwiſchen Krone und Reſſorlchef nicht zuſtande 
kommt. Aber, um ein triviales Wort zu gebrauchen, über 
solchen ungelegten Eiern pflegt man doch nicht zu brüten. 
Daß der Reſormvorſchlag des Kriegs miniſters, den Fürſt 
Hohenlohe unterſtützt, auf den Widerſtand von hohen Militärs 
geſtoßen iſt und daß die Einwendungen auch im Schloß zum 
Worte zu kommen ſuchen, wird nicht beſtreitbar ſein. Immerhin 
darf man wiederholen, daß die Kriſe, falls überhaupt von 
einer ſolchen ſchon die Rede iſt, für die Befürworter der 
W und Mündlichkeit durchaus nicht ungünftiger 
ſtehen dürfte als für die Gegner. Steckt aber Herr v. Köller 
hinter den Bemühungen, die Reform zu hintertreiben, jo könnten 
wir hiernach ſtatt der angekündigten Hohenlohe⸗ und Bronſart⸗ 
Kriſe wohl eher eine Köller Kriſe bekommen. Man 
ſetzt ſich doch nicht gegen einen ſo bedeutſamen Geſetzentwurf 
ein, wenn man nicht eniſchloſſen iſt, einen etwaigen Fehlſchlag 
mit allen feinen Folgen zu tragen, alſo als Staats miniſter 
das Zeitliche zu ſegnen. 

n Betreff der Rentengutsbildung wird im 
N * — Verwaltung jetzt ein Rundſchreiben des 
Miniſters des Innern an die Regierungspräſidenten vom 2. 
Auguſt veröffentlicht. Anknüpfend an die im Landtage bei 
Berathung des Geſetzes über die Errichtung einer General⸗ 
kommiſſion in Königsberg mehrfach ausgeſprochene Anſicht, 
daß bei Rentengutsbildungen die wirthſchaftlichen Vor⸗ 
bedingungen für die Lebens fähigkeit der Rentengüter eingehend 
unter Zuziehung ortskundiger Perſonen geprüft werden müßten, 
weiſt der Miniſter darauf hin, daß der Miniſter für Land⸗ 
wirthſchaft kürzlich den Generalkommiſſtonen gegenüber bes 
ſtimmt hat, daß bei Begründung von Rentengütern die Kom ⸗ 
miſſionen über die in Betracht kommenden Verhältniſſe, ins⸗ 
beſondere über die Bodenvertheilung, die Kulturarten, den Um⸗ 
fang und die Bauart der Gebäude, das nothwendige Inventar, 
die Kauſpreiſe und die erforderlichen Betriebsmittel ſich des 
Beiraths derjenigen Perſonen zu bedienen haben, die ihnen 
vom Vorſttzenden des Kreisausſchuſſes als geeignet Paar 
werden. Ferner fol, wenn außerhalb einer Ortſchaft eine 
Rentengüter: Kolonie angelegt werden joll, vor der Genehmigung 
ſtets der Kreisausſchuß gerichtlich gehört werden. 


Immer mehr ſpitzt ſich die Lage in der Türkei zu 
und ſcheint usch als ob die kürkiſchen Machthaber der 
entfachten Bewegung nicht mehr Herr werden könnten, eine 
Kataſſrophe alſo zu erwarten ſtehe. Inzwiſchen ftreiten fich 
die Offiziöſen der hohen Pforte mit der ausländiſchen Preſſe 
herum über die Frage, wer eigentlich die Schuld an den heu- 
tigen Wirren trage. Aufklärung hierin r 5 „gründlicher 
Kenner der armeniſchen Verhältniſſe“ in einem Angesen Artikel 
u geben, den er in der „Köln. Ztg. veröffentl 15 Danach 

ürſte zunächſt die wirklich unſaͤglich ſchlechte türkiſche Ver⸗ 
waltung der letzten Jahrzehnte den erſten Anſtoß oder Vor⸗ 
wand geliefert haben, obwohl die armeniſche Bewegung in 
ihrer Hauptſache auf dom Auslande kommende heczerſche 
Machenſchaften zurückzuführen iſt. Jener Artikelſchrelber meint: 
Die Verwaltung liegt in der Türkel beinahe ausſchtießlich in 
den Händen von Beamten, die ihre Stellen für theures Geld 
kaufen, und dann fuchen müſſen, ihre Taſchen zu füllen, 
kevor höher Bietende fie von ihrem often verdrängen. 
Die zunehmende Berührung mit dem Weſten hat außerdem 
ſeit der Mitte dieſes Jahrhunderts in Kleinaſien das pa: 
trlarchaliſche Weſen des Dorfkadis mit feiner einfachen und 
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raſchen Rechtspflege über den Haufen geworfen. Die ſteigenden 
Bedürfniſſe und der aus dem Abendlande allmählich in das 
früher ſo einfache Hausweſen des Türken eindringende Luxus 
mit ſeinen hunderterlei Kinkerlitzchen, ohne welche die großen 
Kinder in den Harems nicht mehr leben können, haben das 
ihrige dazu gethan, die Beſtechlichkeit zu vermehren, und im 
großen und ganzen muß ein jeder hier im Lande lebende, vor⸗ 
urtheilsfreie Europäer ſich ſagen, daß der wachſende europäiſche 
Einfluß am Bosporus dieſem urwüchſigen Nomadenvolke, das 
nach Erſchlaffung des gewaltigen Eroberungstriebes, der es 
gegen den Weſten gedrängt hatte, friedlich und in beſchaulicher 
Träumerei ſein Dafein friſtete, nicht mehr Segen gebracht hat, 
als der Yankee den Rothhäuten mit dem Feuerwaſſer. „Das 
ſollten die Machthaber in Europa bedenken und den Krank; 
heitserſcheinungen, die ſich heute unter unſern Augen vollziehen, 
mit mehr Verſtändniß für die Urſachen und mit mehr Mitge⸗ 
fühl gegenüberſtehen.“ 

„Ohne die Aattatlon von außen würde übrigens, fo meint der Ge⸗ 
währsmann des rheiniſchen Blattes, der Armenier wohl noch lange 
Jahre fein Loos ertragen haben, umſomehr, alszdasſelbe immer noch 
beſſer iſt, als das ſeiner muſelmaniſchen Brüder, die außer den 
vielen ſchweren Laſten und Ungerechtlgkelten der jetzigen Herrſchaft 
auch noch die eines drückenden Mllitärdienſtes ausſchließlich zu 
tragen haben. Seit Jahren wird Armenien von engliſchen Send⸗ 
boten des armeniſchen Komitees berelſt, um die Bewegung zu 
ſchüren; als einen Factor, der in der armeniſchen Bewegung leider 
auch unleugbar eine weſentliche Rolle geſpielt hat, muß man die 
amerikaniſch⸗ proteſtantiſchen Miſſionsanſtalten im Innern des 
Landes bezeichnen, die ſich zwar angeblich nur mit Kinder⸗Erzle⸗ 
hung beſchäftigen, dabei aber N unſelige Proſelytenmacherel 
und durch Verbreltung von modernen Gedanken in einem Volke, 
das dazu nicht die nöthige Reife hat, großes Unheil anrichten. 
Der Anfang der jetzizen Wirren reicht bis in das Jahr 1893 mit 
einen Verſchwöcungsprozeſſen und Putſchen von Siwas, Anjora 
und Cäſareg zurück; dann kamen die Ereigniſſe von Saſſun im 
vorigen Jahre und durch die — niemals veröffentl Ichten cd i 
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Die Pforte, anſtatt der wachſenden Bewegung durch einige geſchickte 
und in die Augen ſpringende Maßregeln die Spitze abzubrechen, 
verſchleppte wie gewöhnlich alles und that nichts. Inzwliſchen 
überhitzten gewiſſenloſe Berichterſtatter, leichtfertige und wahrſchein⸗ 
lich auch tendenziöle Pripivatberichte, ſowie die Berichte der englt- 
ſchen und amerikaniſchen Miifionare die öffentliche Meinung in Eng⸗ 
land, und während die hohe Pforte glaubte, beim Sturz des liberalen 
Londoner Kabinets aufathmen zu können, zeigte es ſich bald, daß das 
Miniſterlum Salisbury noch ſchroffer vorging. Schließlich hlelten 
die armeniſchen Komitees den Zeitpunkt für gekommen, um durch 
eine neue ſenſatlonelle und unter den Augen von ganz Europa zu 
veranſtaltende Schreckens zeit in Konſtantinopel ſelbſt die Sache in 
Fluß zu bringen. Es kam zu den Straßenſzenen in Konitantinopel, 
bet denen das Verhalten der türkiſchen Truppen lanamüthbia und 
mufterhaft war; auch der türkiſchen Polizei lit, wenige Fälle abgerechnet, 
kein erheblicher Vorwurf zu machen. e Zahl der Todten wird 
wohl auf 100 anzuſchlagen fein. Die „Flucht“ der armenischen 
Familien in die Kirchen nennt jener Kenger der Verhältniſſe eine 
„Komödie“ und ſchamloſe Veranſtaltung der Komitees. 

Bald nach dem armeniſchen Putſch in Konſtantinopel kam 
ein Uebereinkommen mit der Pforte zuſtande, das den größten 
Theil der von den vermittelnden Mächten zu Gunſten der 
Armenier verlangten Reformen verhieß. Alles athmete erleich 
tert auf. — Da kamen die Nachrichten von neuen Metzeleien 
im Innern und brachten den Stein vollends ins Rollen. So 
macht das osmaniſche Reich in dieſen Tagen eine Kriſis durch, 
wie es fie ſchlimmer und gefahrdrohender ſeit ſeinem Beſtehen 
nicht erlebt In Darüber find ſich auch diejenigen einig, die 
ſchon die Zeit des ruſſiſchen Krieges hier miterlebt haben. 
Freund und Feind fragen ſich entſetzt, ob nicht doch noch die 
fo lang vermiedenen internationalen Verwicklungen das Ende 
des Ganzen bilden werden. — Die „Köln. Ztg.“ glaubt trotz⸗ 
dem, daß es nicht zu dem gefürchteten Weltbrand kommen 
werde; das Blatt meint: Die deutſche Regierung hat im 
Hinblick auf die bisherigen guten Beziehungen zum Sultan 
und zur Wahrung ihrer Verantwortlich keit etwa gleichzeitig 
den neuerdings an die Mächte gerichteten ee des 
Grafen Goluchowski noch in letzter Stunde dem Sultan den 
Rath ertheilt, den dringenden Forderungen der Mächte Rech⸗ 
nung zu tragen und vor allen Dingen das Aeußerſte zur 
Wiederherſtellung der Ordnung aufzubieten; ſie hat ſich dabei 
nicht verhehlt, daß in Europa die Anſicht immer mehr An⸗ 
hänger gewinnt, welche eine Fortdauer der gegenwärtigen anar⸗ 
chiſchen Zuſtände in der Türkei mit den europäiſchen Intereſſen 
für unvereinbar hält. Die darauf ergangene Antwort läßt 
8 daß der Sultan den Ernſt der Lage vollkommen 

rdigt. 
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VDeutſchlaud. 

L. O. Berlin, 18. Rovbr. [Finanzminiſter 
Miquel in bengaliſcher Beleuchtung.] Im 
letzten Wochenbericht der „Nat. Ztg.“ wird dem aufmerkſamen 
Leſer eine Ueberraſchung bereitet, die ſelbſt bei den Naiven ein 
Schütteln des Kopfes veranlaſſen dürfte. Nachdem der öſter⸗ 
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reichiſche Finanzminiſter, der den letzten Preis ſturz auf ein 
internationales Baiſſekonſortium zurückgeführt hat, wegen 
„kaum glaublicher Verblendung“ und „kaum glaublicher 
Naivetät der Anſchauung“ an den Pranger der Börſenweis heit 
geſtellt worden, fährt der Bericht mit einer zarten Anlehnung 
an die Kerkerſzene in Goethes Fauſt alſo fort: „Wie anders, 
wie weitſchauend war der Blick des Finanzminiſters, der allen 
Verſuchen, eine Umwandelung der 4prozentigen 

reußiſchen Anleihe vorzunehmen, kräftigen Wider⸗ 
tand leiſtete! Man empfahl ihm auf das dringendſte, im 
finanziellen Intereſſe des Staats eine Umwandelung der An⸗ 
leihen ſogar bis 3 Prozent zu veranlaſſen, aber er lehnte ſtets 
ſolches Anſinnen mit dem Hinweis ab, daß überhaupt die 
allgemeine Lage des Geldmarkts eine Umwandelung nicht ge⸗ 
ſtatte.“ Alſo Herr Miquel hat, weitſchauend wie er iſt, der auf 
Konvertirung der Aprozentigen Konſols drängenden Hochfinanz 
glorreichen Widerſtand geleiſtet! Aber wie kam es denn, daß 
eines ſchönen Tages — es war Anfang Oktober — die „Poſt“ 
und die „Berl. Pol. Nachr.“ triumphirend verkündeten, im 
Finanzminiſterium ſei die Konvertirung nunmehr beſchloſſen. 
Dem Landtage werde eine bezügliche Vorlage zugehen? Da 
beide Organe der Publicität ſich als Sprachrohr des Herrn 
Miquel bewährt haben, ſo konnte Niemand an der von ihnen 
behaupteten Thatſache zweifeln. Um ſo größer war die 
Ueberraſchung, als genau an dem Tage, an dem Reichskanzler 
Fürſt Hohenlohe von ſeiner ruſſiſchen Reiſe zurückkehrte, die 
„N. A. Ztg.“ erklärte, im Staats miniſterium ſei nichts derart 
beſchloſſen und ein par Tage ſpäter berichtete die „Köln. 
Ztg.“, ein Freund des Blattes habe den Reichskanzler ge⸗ 
fragt, ob es wahr ſei, daß regierungsſeitig eine Ermäßigunz 
des Zinsfußes für die 4 oder gar 3½ prozentigen Reichs⸗ und 
Stoatskonſols geplant jet und Fürſt Qohenlohe habe feine 
Debut gegen wie Knud ALL KLIEYıI Taunmees wis 
Niemand im Zweifel, daß Für't Hohenlohe durch bie Ent. 
ſchließungen des Finanzminiſters einen dicken Strich gemacht 
habe. Daß derjenige, der die Konvertirung ablehnte, einen 


„wei“ ſchauenden Blick“ gehabt, beſtätigt der oben an⸗ 
geführte Wochenberichterſtatter; er irrt nur inſofern, 
als er für den preußiſchen Finanzminiſter in An⸗ 


ſpruch nimmt, was, wie alle Welt weiß, ein Verdienſt 
des Reichskanzlers iſt. Herr Miquel war ja auch auf dem 
beſten Wege, die Konvertirung vorzubereiten. Er hatte die 
Umwandelung der ſchleſiſchen und anderer landwirthſchaftlichen 
Pfandbriefe ſich „förmlich abringen“ laſſen, wie die „Nat.⸗Ztg.“ 
ſchreibt und damit die ſpekulativen Anregungen nicht wentg 
gefördert. Denn dieſe Umwandelung „wurde als Vorläufer 
eines allgemeinen Umwandelungsprozeſſes der 4 und 3 ½ pro 
zentigen deutſchen Anleihen der Staaten und Geſellſchaſten 
angeſehen, der einen unmeßbaren Aufſchwung der Preiſe aller 
Dividendenpapiere und höher verzinslichen fremden Renten, zu 
denen das in ſeinem Zinsgenuſſe verkürzte Kapital ſeine Zu⸗ 
flucht nehmen würde, im Gefolge haben müßte.“ Hätte der 
„weitaus ſchauende“ preußische Finanzminiſter nicht dem Drängen 
nach Konvertirung der lendſchaftlichen Pfandbriefe „kräftigen 
Widerſtand“ leiſten müſſen, wenn er die Konvertirung der 
Staats- und Reichsanleihen für unſtatthaft hält? Hoffentlich 
kommen die Pfandbriefinhaber nicht in die Lage, die „Nach⸗ 
giebigkeit“ des Herrn Miquel zu beklagen. Denn wenn ber 
Zins fuß ſteigen ſollte, würden die 3 prozentigen landſchaftlichen 
Pfandbriefe an Werth verlieren. In dieſem Falle können die 
Pfandbriefinhaber ihrerſeits Betrachtungen über den weit⸗ 
ſchauenden Blick Miquels anftellen. 


— Der „Köln. Ztg.“ wird aus Peters burg tele 
graphirt: Die er ſte Dep eſche über die Geburt der 
Großfürſtin ſandte der Zar an Kaiſer Wilhelm, ſowie 
an den Großfürſten Wladimir ab. 


— Das Staatsminiſterium hat heute Nach ⸗ 
mittag unter dem Vorſitz des Reichskanzlers, Fürſten Hohen: 
lohe, eine Sitzung abgehalten. 

— Die dle „Nationalztg.“ meldet, u der Landrat) des Kreiſes 
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ag „Bolt“ zufolge dürften die Verhandlungen 
zwiſchen den hauptfächlic an der Erſtrebung des Fortfalls der 
Zuckerprämſen intereſſirten Mächten nicht unterbrochen 
werden, anch wenn ein neues Zuckerſteuergeſetz, wie die „Kreuz 
Zeitung“ ankündigt, dem Reichstage vorgelegt werden ſollte. 
Nach der „Kreuzzig.“ ſoll die Erportprämie unter Kontingen⸗ 
tirung der Zuckerproduktion nach dem Durchſchnitt der 1755 
fünf Jabre, auf 4 Mark (jetzt 1,25 M) für Rohzucker u. |. w. 
erhöht werden, um bei den Verhandlungen wegen ai 
nationaler Beſeitigung der Zuckerprämien einen neuen Dru 

ausüben zu können. F 
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L. C. Eine Disziplinarunterſuchung ift, wie 
der Berliner Korreſpondent des „Hann. Cour.“ mittheilt, im 
Gange, um ſeſtzuſtellen, woher die Enthüllungen (der Zeitungen 
über die Militärſtrafprozeßordnungd) kommen. Der Bericht⸗ 
erſtatter fügt hinzu: „Allem Anſchein nach dürfte dieſe Unter⸗ 
ſuchung nicht ergebnißlos verlaufen.“ Da der „Hann. Cour.“ 
an dieſen Enthüllungen — neuerdings wird auch der Miniſter 
des Innern als Gegner der Oeffentlichkeit des Strafver⸗ 
fahrens denuncirt — betheiligt iſt, fo kann er ja gut unter: 
richtet fein. 
— Eine Beleidlaung des Centrums In öffentlicher 
Gerichtsverbhandlung hat ſich angeblich der „Germania“ zufolge der 
Vorſitzerde im Majeſtätsbeleidigungsprozeſſe Lieb⸗ 
knecht, Herr Landgerichtsdireftor Lindenberg gestattet. Er 
vervohm nämlich den Angellagten auch über die Stelle ſeiner Bres⸗ 
Euer Rede, welche von der Peſchränlung der Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft bei Beratbung der Umſturzvorſage handelte. Dabei ſagte 
der Herr Vorſitzende zum Genoſſen Llebkvecht wörtlich: „Ste 
wiſſen doch, daß die diesbezüglichen Beſtimmungen erſt in der 
Kommiſſion in die Vorlage aufgenommen wurden und zwar von 
einer Partei, die auch nicht gerade für ſtaatserhaltend erachtet 
werden kann?“ Die „Germania“ bemerkt dazu: „Damit kann nur 
des Centrum gemeint ſein. Ganz abgeſehen davon, daß ein ſolcher 
Ausfall auf eine Partei durchaus nicht am Plotze war, dürfte es 
dem Landgerlchtsbirektor ſchwer fallen, auch nur einen irgendwie 
ſtichhaltigen Beweis für feinen Aus ſpruch zu liefern. Wir weten 
denſelben aufs entſchiedenſte zurück.“ 
— In der Montags ſitzung der Konferenz zur Vorberathung 
des Projekts des Rhein⸗Weſer Elbe Kanals 
wurde die Linienführung berathen. Ein Theil der Redner 
ſprach ſich für die Lippe, ein Theil für die Süd⸗ Emmer aus. 
Bei der Berathung über die Betheiligung der Intereſſenten an 
den Baukoſten wurde allgemein die Anſicht ousge'prochen, daß 
die Beiträge und die Zins garantien zu hoch bemeſſen ſeien. 
Die eingeladenen Vertrauensmänner aus der Rhein provinz, 
Weſtfalen und Sachſen nahmen an der Sitzung theil. Morgen 
findet die Dis kuſſion über die wirthſchaftliche Bedeutung des 
Kanals ſtatt. 
— Das Panzerſchlff „Jrene“ iſt am 18. November in 
Hongkong, angekommen. — Die „Prinzeß Wilhelm“ 
a. am 19. November von Amoy nach Shanghai in See 
gehen. 
— In Sachen des Wagenmangels hat der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten unter dem 7. d. Mts. fol⸗ 
gende Beſtimmungen getroffen: 
„Der Wagenumlauf auf den öſtlichen Staatsbahnen wird 
durch die große Zahl von Nebenbahnen von zum Theil erheblicher 
Streckenlänge, aber beſchränktem Zugverkehr ungünſtig beeinflußt 
und dab urch der rechtzeitige Rüdiauf des Leermatertal beſonders 
zu den ſchleſiſchen Kohlengruben beeinträchtigt. Es wird daher in 
der gegenwärtigen Zett außergewöhnlich ſtarken Verkehrs mit 
beſonderer Sorgfalt darauf zu achten fein, daß der Aufenthalt der 
Wagen ſowobl bei dem Uebergang nach und von ben 
bahnen wie ouf den letzteren ſelbſt, 


Neben⸗ 
ſoweit als irgend thunlich 


(auch durch Vermeldung der eingehenden Sendungen), abge⸗ 
kürzt wird, die Auswechſelung der leeren Wagen von 
den Nebenbahnen zu wiederbolten Malen täglich ge⸗ 


ſchücht und duich amedmäß'ge Güterzugberbintungen der Anfhluß 
ben dintebenden Vorſchriſten ſol, wenn anf einer Statton 20 wird 


mebr tere Wagen vorhanden find und der Atgıng derſelben mit 


den befiimmungsgemäß verkehrenden Zügen nicht innerhalg vier V 


Stunden zu erwarten ſteht, die Abſendung der Wagen mittels 


bewirkt werden. Auf Nebenbahnen wird der Fall, daß auf einer 
Station zu gleſcher Zeit 20 und mebr Wagen zur Ablaſſung bereit 
fteben, verhältneß mäßig ſelten eintreffen, während es gerade dort 
häufig vorkommt, daß Wagen länger als vier Stunden auf die 
Abſendung zu warten haben. Die für die Hauptbahnen im Allge⸗ 
meinen ausreichenden Vorſchriften werden daher auf Nebenbahnen 
nach Lage der deſonderen Verhältniſſe in vielen Fällen der 
Erweiterung bedürfen.“ 
Der „Elfer⸗Ausſchuß“ der konſervativen 
Partei iſt zur Berathung über die Lage der Partei auf 
den 2. Dezember nach Berlin einberufen worden. Es iſt auch 
die höchſte Zeit, daß man endlich erfährt, was die Partei 
eigentlich will. Der Dreimännerausſchuß unter Leitung des 
Herrn von Manteuffel hat, wie es ſcheint, das Heft nicht mehr 
in der Hand. 

L C. Der Chefredakteur der „Nordd. Allg Zig“, Herr 
Dr Grieſemann iſt am Sonnabend plötzlich erkrankt und 
wird durch den politiſchen Dichter. Graſen Rud. v. Weſtarp 
vertreten Sollte Herrn Grieſemann die Mittheilung des 
„Reichsanzeigers“, daß die Veröffentlichung der Bödikerſchen 
Vorſchläge auf einer Indiskretion beruhe, angegriffen haben? 

— Wegen Majeſtätsbeleldigung iſt vom Landgericht 
in Naumburg der Kaufmann Zetſche zu 2 Jahren 6 Monaten 
Gefängniß verurtbeilt worden. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

<< Meſeritz, 18. Nov. In der heutigen Strafkammer⸗ 
Sitzung wurde der vielberücktigte Arbeiter Guſtav Beyer 
aus ee zu 10 Jahren Zuchthaus wegen Einbruchs 
verurtheilt. 

* Leipzig, 18 Nov. Der Aachener Alexſlanerprozeß 
der vom 30. Mat bis einfchließlih den 18. Junt d. J. die erſte 
Strafkammer des kal. Landgerichts zu Aachen beſchäftlgte, gelangte 
heute in der Revlſtonsinſtanz vor dem erſten Strafſenat des 
Reichsgerlchts zur Verhandlung. Es dürfte dem Leſer noch 
erinnerlich fein, daß der Gaſtwirth Mellage (Iserlohn), der Re 
dakteur des 
Buchhändler 
ae geſchrlebene und von Warnatzſch verlegte Broſchüre, 
titelt: 


8 Krelsanzeigers“, Max Sharre, und der 

arnatzſch (Hagen) angeklagt waren, durch eine ve 
e:; 
„39 Monate als irrſinntg eingekerkert“ und durch mehrere 
Artikel des von Scharre verantwortlich gezeichneten „Iſerlohner 
Kreisanzeigers“ die Leiter des Alextanerkloſters „Marlaberg“ be 
leldigt zu Naber Anlaß zu der Broſchure hat bekanntlich die von 
Melloge bewirkte Befreiung des ſchottiſchen katholiſchen Geiſtlichen 
Forbes aus dem Kloſter Martaberg gegeben. Der Staatsanwalt 
und auch der Vertreter der Nebenkläger, Rechtsanwalt Oſter 
(Aachen) (die Leiter des Kloſters „Marlaberg“ hatten Ah nämlich 
der vom Staatsanwalt erhobenen Anklage als Nebenkläger ange⸗ 
ſchloſſen) gaben zu: der Beweis, daß in „Mariaberg“ Mißhand⸗ 
lungen vorgekommen feten, jet wohl erbracht worden, nicht erwleſen 
fet aber insbeſondere die Behauptung der widerrechtlichen Freihelts⸗ 
beraubung und des Mordverſuchs gegen Forbes u. . w. Der 
Staatsanwalt beantragte gegen alle drei Angeklagten bote Geld⸗ 
ſtrafen, der Gerichts hof erkannte jedoch auf Freisprechung aller drei 
Angellagt en und Freigabe der bis dahin beſchlaanahmten Mellageſchen 


Sonderzuges bei der vorgeſetzten Direklion telegraphiſch beantragt 
oder unter gewiſſen Vorausſetzungen von den Stationen ſelbſtändig 


Broſchüre und der inkrimintrten Nummern des „Ilerlohner Kreis⸗ 
Ar zeigers“, da durch die Verhandlung der volle Wahrheitsbewels 
erbracht worden bezw. r D en e t 8 In 12 
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ſo wobl der Staad Aigen Nel 1 2 9 e % Hr lüge 
des Rechtsmittel der Revlſton eingelegt. Erſterer hat jedoch auf 
er fügung des preußliſchen Juftizminifterd 
die Reviſlon wieder zurückgezogen. Letztere ba: 


gegen haben dleſelbe aufrecht erhallen. Der Vertreter der Neben⸗ 
kläger, Rechtsanwalt Oſter, ſtützt die Revſſion auf Verletzung des 
materiellen Rechts, ſpeziell der SS 185, 186 und 193 des Straf 
geſetzbuchs, ſowie der 88 34, 244, 248 und 266 der Straforozeß⸗ 
ordnung. Zunächſt fehlt es dem Ucthelle, fo beißt es in der ſehr 
umfangreichen Reviſions⸗Rechtfertigungsſchrift, an der erforderlichen 
Begründung. inſoweit es feſtſtellt, ſeltens der Angeklagten ſel der 
Vorwurf der bewußt wiberrechtlichen Freiheltsberaubung, bezw. des 
Mordverſuches gegen die Nebenkläger nicht erhoben worden. Ferner 
wich gerügt, daß den Angeklagten der Schutz des $ 193 des Straf⸗ 
geſetzbuches zugebilliat worden ſei. Wenn das Uctheil ſagt: 
Mellage habe die . der Menſchhelt wahrgenommen, 
und deshalb kam ihm der Schutz des 8 193 zu, fo iſt das 
eine mit der geſammten Dok ſrin und Rechtſprechung fo ſehr in 
Widerſpruch ſtehende Auffaſſung, daß jedes weltere Wort über bier 
ſelbe erübrigt.“ Außerdem wird gerügt, daß das Gericht bei Ge⸗ 
legenheit der Vernehmung des Zeugen Rheindorff verſchliedene Ans 
träge der Nebenkläger auf Verlesung von Schriftſtücken beziehungs⸗ 
weile Stellung von Fragen an Zeugen zu Unrecht und nur mit 
der Begründung, daß dies „geſetzlich unzuläfſig“ sel, abgelehnt 
habe. Weiterhin ſei die Stellung von zwel Fragen an den Zeugen 
Rheindorff als nicht mit der im Eröffnungsbeſchluſſe bezeichneten 
That im Zuſammenhange ſtebend, abgelehnt worden. Dieſe Be⸗ 
gründung ftehe aber im Widerſpruch mit derjenigen des Urtheils. 
Endlich wird betont, daß die Koſten der Nebenklage zu Unrecht deh 
Nebenklägern auferlegt worden ſeien. Es wird daher von den 
Rebenklägern beantragt: das angefochtene Urtneil aufzuheben und 
die Sache zur Entſcheldung an ein anderes Ger cht erſter Inſtanz 
zu verweſſen. Das Reichsgericht hat (wie ſchon telegra hſſch ger 
meldet) dieſem Antrage nicht entſprochen, ſondern die Reviſton auf 
Antrag des Reichsanwalts verworfen. 


Bermifdtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 18. Nov. Ein Umbau 
des Bahnhofs Frledrichſraße ſteht für dle nächſte 
Zeit hervor. Das „Berl. Tagebl.“ berichtet. Es hat ſich die Act 
der Zugänge zu den verſchledenen Bahnſtelgen ihre Lage und ihre 
Zahl als unpraktſſch erwieſen da einige von ihnen ſelbſt zu Zeiten 
des ſtärkſten Andrangs nur wenig denutzt werden, während an 
anderen zuwellen ein den Verkehr geradezu hinderndes Gedränge 
berrſcht. Dies kommt daher, daß bisher ſämmtliche Paſſaglere, 
die vom Bahnhof Frledrichſtraße abfahren wollen, fet es mit der 
Stadtbahn, mit Vorortzügen oder im Fernverkehr, cbenſo wle die 
ankommenden Perſonen die erſte Thür an der Nordſelſe des Bahn⸗ 
bofs benutzen können und auch thatſächlich benutzen, ſodaß dort 
manchmal ein lebens gefährliches Gewühl von Perſonen, die nach 
ellen Seiten hindrängen, berrſcht, obgleich für dle Paſſagtere der 
Fern⸗ und Vorortzüge der Eintritt durch die zwelte Thür erheblich 
bequemer und praktſſcher wäre, weil in ihrer Nähe die Sc ılter, 
die Gepäckexpeditlon und der Aufgang zum Fernſteig gelegen find. 
— Der Umdau und die neue Eintheilung der Zugänge ſollen nun 
in der Weiſe erfolgen, daß die Zugänge zum Stadtbahnſteig und 
Fernbahnſteig nicht mehr kommuniziren und die Stadtbahnpaſſagtere 
durch einen deſonderen Weg den Bahnhof betteten und verlaſſen. 
Zu dieſem Zweck wird die jetzige erſte Thür an der Nordfeite des 
Bahnhofs zugebaut werden, und der große Parterreraum des 
Babhndofs wird durch eine Wand in zwei Theile gethellt. An ihr 
werden ſich die Schalter für den Stadtbabhnverkehr befinden, 
während die bisherigen Stadtbahnſchalter kaſſirt werden und an 
it rer Stelle große Ein und Ausgänge nach der Frledrichſtraße 
unmittelbar unter der U b erfüb rang geſchaffen werden. Durch dieſe 
Paſſage wird man nur zum Stadtbahnſtelg gelangen, zum Fern⸗ 
ſteig wird nach wie vor die groge, bitber weng te zweite 
Von dleſen Maßnahmen erkofft 


Thür an der 1 übren. — 
2 gung des Rleſer verkehrs an dem belebtes 


man eine deſſete Bewält 
ſten Bahnhöfe Berlins. 

Die Angelegenhelt Provinztal⸗Schul⸗ 
Kollegium contra Freireligiöſe Gemein de 
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Ein Roman⸗Kapitel. 
Von E. Benedek. 
(Nachdruck verboten.) 


Der füge Duft der Akazlen ſtrömte durch das offene Fenſter 
ins Zimmer. Marte ſaß in glücklicher Selbſtvergeſſenheit an der 
Nöhmaſchine. Sie war allein in dem auf den Hof mündenden 
Gemach, die gnädige Frau war in Begleliung ihter Tochter, der 


Braut, in die Etodt gegangen. Drei Jahre waren es her, daß fie 


aus dem ſchönen Caſtell in einer mürrtiſchen Wi 
ſchwunden war, und ſeit damals arbeitet ſie unermüdlich mit an⸗ 
deren armen Näherinnen in engen, niederen Stübchen vom Morzen 
bis zum Abend und gar oft vom Abend bis zum Morgen noch da⸗ 
‚beim in ihrem kleinen Neſchen, während ihre Schweſterchen ſich in 
ſüßem Schlafe wiegen 
Der Blumenduft that ihr fo wohl. Cs war för, als ob ihr 
Leben eine neue Wendung erbleite. Ja, ſie arbeitete j tzt in einem 
anderen Haufe, in einem feinen Haufe. In einem fo feinen Haufe, 
wie es einft das ihrige geweſen. Es iſt nicht gar lange ber. Eine 
Stimme erklang in ihrem Innern und ſie fluͤſterte: „Auch Du 
bätteft jo glüglich fein können, wle dieſes Mädchen, an deſſen Aus⸗ 
Hattung Du jetzt arbeiteſt“, doch dieſe Stimme erfüllte ihr Herz 
nicht mit Bitterkeit. Sie beneidete wi die glüditche Braut, welche 
mit luftigem, lachendem Antlitz ihr beim Abſchleb zugerufen hatte: 
„Wir kommen fosleih zurück, llebes Fräulein!“ Dann hatte fic 
gebört, wie die Fröhliche Braut Im Vorzimmer dem Stubenmädchen 
urückließ: „Sagen Ste meinem Bräutigam, daß er mich in der 
ahnflraße findet.“ 
Ihr Leben hatte nur ein Z'el, ein Neſt zu bereiten ſich, und 
toren Sckweſterchen, ftatt des alten Neſtes, wo fie ſich nicht mehr 
ulammendrängen konnten unter den ſchützenden Flügeln ihrer 
teben Mutter, denn es war ein wilder Vogel gekommen in Ge⸗ 
alt einer Stiefmutter und der verſchlug ſie von dort. In erſter 
eide fie. Und als dann ihre Flügel wuchſen und ftärter wurden, 
alterte fie zurück in das alte Nen, umflog und rlef die armen 
ögelchen: „Kommet, kommet zu mir, ich werde Euch ein Neſt 
bauen. ein warmes, ein weiches.“ 
Sie fühlte es, daß Ah nun ihr Scheckſal entſcheiden würde in 
einiten Wochen. Sie hatte endlich ein Haus bekommen, von wo 
man ſie weiter empfahl. Sie ſparte und 


ntecnacht ver 


ſammelte die kleinen 
Geldmünzen und fie freute ſich auf jene Zeit, in der ſie nicht mehr 
angewieſen fein wird, ſich in den Geſchäften zu drängen, in die 
Häuſer geben und jede Woche die Koſt Anderer zu eſſen. Ja, ſie 
Wlrd endlich ihr eigenes Neſt beſitzen, wohln dann die gnädigen 
Pen kommen und ihr die Arbeiten bringen werden und fie 
ürchtet nur, daß fie fie kaum bewältigen wird 
Erſchreckt wandte den ſie Kopf, zitternd beugte ſie ſich über dle 
Nähmaſchene. Ein junger Mann ging an dem Fenſter vorüber, 
fe 2 ihn ins Vor immer eintrelen und feine Stimme klingt an 
1 Herz. 
„Sind die Herrſchaften zu Haufe ?* 
„Die Herrſchaften ſied in die Stadt gegangen, ſie haben zurück⸗ 
geloſſen, daß ſie in der Bahnſtraße ſind; aber ſie find ſcho längſt 
fort, jetzt werden ſie ſchon auf dem Rückwege ſein.“ 
Der junge Pang blieb einen Augenblick ſchwanknd ſtehen. 
„Damit ich fie nicht verpaſſe, will ich lieber warten“, fagte er für 


ſich und ſchritt gegen den Salon. Doch als er an der Thüre des 
Zimmers vorüberging, deren balber Flügel offen ſtand, blieb er 
dlötzlich ſtehen, als ob er fürchtete, über etwas zu ſtolpern. Dort 
an der Nähmaſchine ſaß Marie Walden, feine Couſine, feine...... 
Die Gedanken ftodten, er war wie verſteinert. Marie in dieſem 
Hauſe! Ein kalter Schwelß rann über fein Antlitz, er ſtand dort 
auf dem Platze, wie ein zum Tode Verurtheiiter, aber plötzlich 
packte ihn irgend eire unmiderftehliche Kraft: Er ſtand vor Marie. 
„Mart, R 


„Was iſt daran fo ſonderbar? Wuß eſt Du vielleicht nicht, 
daß ich ſeit drei Jahren eine arme Näherin bin, deute bier, morgen 
dort? Zufällig babe ich bet Deiner Braut Arbeit bekommen, Frltz. 
Glaube es mir, wenn ſch gewiß: hätte, daß Du der Bräutigam 
Ulft, wäre ich nicht hlerher gekommen; aber ſet ruhig, ich werde 
11 in 5 Glücke nicht ſtören, nein, und ich hoffe, Du bift 
glück 5 
Marte! Gnade! Jedes Deiner Worte lödtet mich.“ 
Marle ſah Fritz ungläublg an. 
Du verlangſt Gnade von mir? Warum? Es ſcheint, daß 
Du Alles vergeſſen Haft, Fritz; ſiehſt Du, ich erinnere mich deutlich, 
es find jetzt gerade pier Jahre. Damals hat Du noch geglaubt, 
daß ich ein reickes Mädchen bin, Du ahnteſt kaum was für mich 
bereits Geweißheln war, daß mein Vater in kurzer Zelt zu Grunde 
geben müſſe. Ich hade Dir geſagt, Fritz. ich enteinde Dich Deines 
ortes, ich bin ein armes Mädchen. Und Du biſt ein armer 
Junge. Der Reich ham Deines Vaters it nar ein ſcheindarer. 
Der ſchöne Traum, uns für einander zu erzlehen, an dem ſich 


ei 
Dann kam jener graufame Wintertag, da mein Vater an die 
Stelle meiner lieben, theueren, guten Mutter ein gewöhnliches 
Geſchöpf ſetzte. Eine neue Hoffnung flammte in Dir auf, einen 
Tag nach der Trauung kamſt Du zu uns. Du glaubteſt, die 
Stiefmutter würde meinen Vater vor dem Konkurſe retten, daß 
ich alſo wieder zu Reichthum gelange. Daran hab' ich nicht ge 
dacht aran haſt Du gedacht, Fritz, leugne es nicht. Du 
baft mir geſagt ſpiel keine Komödte, Marte, mit der Armuth! Du 
biſt reich, ich weiß es. Oder hat vielleicht die Ho zeit nicht ftatt- 
gefunden? ... Eine aruufame Klarheit bemächtigte ſich meines 
Gehlrus. Ich fab in Deine Secle, Frltz, 


ich ſah in Deine Seele 
und ich erſchauderte. 


\ Du ftandeft vor mir in Deiner ganzen Er 
bärmlichkett, Du hatteſt geſchworen, zu arbeiten, und Du haſt den 
Muth nicht, dir Kraft beſeſſen, Du ſetzteſt Dein leichtſinniges Leben 
fort, ohne zu bedenken, daß Du Deinen Vater mit in das Un⸗ 
glück ziehſt und ich kam Dir erſt dann wieder in Erinnerung, als 
Du glaubteſt, daß das Ungewitter über unſerem Hauſe ſich ver⸗ 


u bier 
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zogen bat. Du haſt es geglaubt, und ich hab' Dir immer geſagt, 
Du täuſch ſt Dich. Die Stief rutter wird wohl den Beſitz retten, 
aber für ſich, für ihre Kinder! Hatte ich nicht Recht? Iſt es nicht 
o gekommen?? 

a ns atmen bo 2 RR 8 wor 

„Meine efmutter rüſtete zum Ball mit ihrem lieben 
Töchterchen. Der erſte Ball An jenem Tage erfuhr ich, 
daß das Eaftell nicht mehr das Eigenthum des Vaters jet, daß 
auch er, auch wir, feine Kinder ein Gnadenbrot eſſen, und es war 
kein kräftiger Arm da, welcher uns hätte exfaſſen und aus dem 
Haufe hingus führen können. Ich ſollte ein Gnadenbrot eſſen, ich? 
„Marte Walden? Hätte ich mich etwa an Dich wenden ſollen? 
Hlif mir, Fritz, reich mir Deinen Arm! Allein, bört Du Fritz, 
allein in die große Welt in einer finſteren Winternacht! Du warſt 
auf dem Ball, Deigetwegen ſchleppte man meine Stlefſchweſter 
bin wußte es, daß Du das Mädchen nicht nimmſt, 
aber claude mir, das war keln Balſam für mein verwundetes 
Herz. Was kümmerte es mich, ob Du ſie nimmſt oder nicht, ich 
wußte damals nur das Eine: das, was ich ſeit zwel Tagen eſſe, 
i ein Gnader brot, das Gnadenbrot meiner Stiefmutter. Von ihr 
ſelbſt hade ich es erfahren, ft: bat es mir ins Antlig gefchleudert. 
Oh, wie brannte mein Antlitz! Ip konnte es nicht mehr erwarten, 
bis fie in die Stadt ziehen. Ich packte meine Sachen zuſammen 
und unter dem Vorwande, daß auch ich auf den Ball gebe, wie 
das Aſchenbrödel des Märchens, ließ ich den Wagen anſpannen. 
Der Weg führte mich an dem Ballhauſe vorüber zur Bahn. Die 
Muſik tönte von oben herab... ich ſah die Schatten der tanzenden 
— 4 wie 1755 Fenſter vorüberhuſchten ... Unter ihnen warſt 
au u, 5 

Fritz Geller ftand vernichtet vor Marle. Die Geſtalt des ſchönen 


jungen Mannes war zuſammengeſunken und fab ſo jammervoll und 


daß 


bebauernswerth aus in dleſem Augenblicke, 
wußt fragte ; „Und biefen Menſchen lebte 
„Marie!“ 

„Willſt Du etwas ſagen, Fritz?“ 
„Verzeihe! Ich Be 127 anders Sandeln.” 

Ich weiß, ic weiß, Du der ſtarke Man Batteft Furcht vor 
dem Kampfe und ich, das arme, large Mädchen, kam hierher in 
die fremde Welt und bade Arbeit geſucht und fie auch gefunden. 
Der erſte Tag bab fe ſofort gefunden. Welt einer 
Nadel erhalte ich meine kleinen Pane dern, belſe ich meinen zwei 
kleinen Brüdern; o Gott, wle u ft Du doch! Du baft mir ges 
nicht verloſſen. 
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„Grüß Did Gott, Fritz“, ertlang nun die deltere Stimme der 

„Du baft Dich inzwiſchen 

2 1 f 2 daß ich Sn ſo lange 
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ie Maſchine ließ nun Geräufchvon lor Tacken vernehmen, denn 

Zärtlichkeiten der Brautleue nicht 
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itt in ein neues Stadium getreten. Da dem Sprecher und Jugend⸗ 
lehrer der Gemeinde Dr. Bruno Wille die Ausübung ſeiner Lehr⸗ 
thätigkeit infolge ſeiner Indaftlrung im Friedrichshagener Pollzei⸗ 
Gefängniſſe unmö lich gemacht iſt, bat der Vorſtand der Frei⸗ 
religlöſen Gemeinde beſchloſſen, den Inhalt der Vorträge, die 
behördlicherſeſts unterlagt find, den Kindern durch eine regelmäßig 
erſcheinende, ihrem Verſtändniß angepaßte Druckſchrift zugänglich 
zu machen. Das erſte Heftchen, betitelt „Die freie Jugend“, „Frei⸗ 
religlöſe Mochenicheift für die Kinder des Volkes“, iſt ſoeben er⸗ 
ſchienen Wie in derſelben Angelegenheit von anderer Selte 
mitgetheilt wird, iſt vom Provinzial⸗Schulkollegium eine neue Vers 
ügung erlaſſen worden. Da die Verhaftung des Dr. Bune Wille 
erfolgte, hielt am Sonntag, den 10. November, der Vorſitzende 
er Freireliglöſen Gemeinde, der A. Friederlci, Südende bei 
Berlin, in Ermangelung eines Stellvertreters den Früg⸗ 
ortrag ab, indem er eine vor fünf Jahren von Dr. 
Wille gehaltene Rede verlas. Hierin hat das Provinzial, 
Schultolleglum die Ausübung einer unerlaubten Lehrthättakeit 
erblickt und Herrn Friederict ein Schreiben zugeſandt. In dieſem iſt 
geſagt, daß die Thätigkeit des Friederick als eine Unterrichts. 
ertheilung bezw. als das Halten einer Privatſchule im Sinne des 
Abſchnſtts I der Staatsminſſterlal⸗Inſtruktion vom Dezember 1839 
angeſehen wird, wozu es einer Exlaubniß nach der Kabinetsordre 
Tela 1834 der zuftändigen Behörde bedarf. Da Frlederici 

rlaubniß nicht beſitzt, fo ſſt im Wlederholungsfalle eine 
100 Mark eventuell zehn Tagen Haft angedroht 


vom 
dieſe 
Strafe von 


worden. Am letzten Sonntag bat Herr Friedertel den Vortrag nicht] 30 


mehr gehalten. 

Hauptmann a. D. Benefeld, der wegen der be⸗ 
kannten Angelegenbeit fo plötzlich aus den „Berliner Neueſten 
Nachrichten“ entlaſſene Redakteur, erklärt in einer dem „Vorwärts“ 
geſandten Berichtaung, daß die ihn betreffenden Behauptungen 
einer fittlichen Verfehlung unwahr ſeien. Allerdings ſeien auf 
Grund von Anſchuldigungen, deren Urheber ihm trotz elfrigen Be⸗ 
mühens ſeinerſeits unbekannt geblieben, boltzeiliche und flaatsan- 

wallſchaftliche Erhebungen im Gange. Ex jet perſönlich reſp. durch 


en 


nächſten Schwurterichtsperiode in Gneſen ſchon zur Verhand⸗ 


lung gelangen. — Am vergangenen Sonnabend Nachmittags 
halb 5 Uhr ereignete ſich in dem nahen Dorfe Sokolowo 
ein ſchwerer Unglücksfall. Ein Knecht aus dem Dorſe 


Jarzemkowo wollte mit ſeinem Wagen mehreren Schnitzelwagen aus⸗ 
weichen. Dabei traf die Deichſel dieſes Geſpannes die achtzebn⸗ 
jährige Häuslertochter Cya aus Sokolowo, die auf dem Wege 
war, ſo unglücklich in den Leib, daß der Tod des Mädchens kurz 
darauf eintrat. Die Sektion, die angeordnet iſt, dürfte die nähere 
Todesurſache feſtſtellen. - 

<< Meierik, 18. Nov. [Stadtverordneten⸗ 
Wahlen.] Die heute Lg en Stadtverordnetenwahlen 
vollzogen ſich unter mäßiger Bethelligung und faſt obne jegliche 
Agitatſon. In der III. Abtheilung, 383 eingeſchriebene Wähler, 
wurden nur 65 Stimmen abgegeben. Die abſolute Mehrheit er⸗ 
reichten Kunſtgärtner G. Wittchen mit 58 Stimmen (wiedergewählt) 
und mit 46 Stimmen der Kaufmann B. Enders, der an Stelle des 
kürzlich verſtordenen Maurermeiſters F. Lehmann getreten if. Die 
abgegebenen Stimmen der III. Abtheilung ſind im Verhältniß zu 
der vor 2 Jahren erfolgten Wahl auf faſt die Hälfte geſunken. In 
der II. Abtheilung, die 85 eingetragene Wähler aufweiſt, erſchlenen 
18 Wähler, die fämmtlich den bisherigen Stadtverordneten Kauf⸗ 
mann Tb. Gumpert und Ackerbürger | 
am Nachmittag ftattgefundene Erſatzwahl für den im Vorjohr ver⸗ 
ſtorbenen Ackerbürger H. Zillmann hatte die Wahl des Gaſthofs. 
beſitzers Fröhlich mit 15 Stimmen zur Folge. Für dle aus nur 
Wählern gebildete erſte Abtheilung erfolgte die Wiederwahl 
des Kaufmanns Deutikkion und des Zimmermelſters Schulze 
mit 17 beziehungsweiſe 18 von 19 abgegebenen Stimmen An Stelle des in 
den Magiſtrat entſandten Maurermeiſter Donath wurde am Nach⸗ 
mittage in der Erſatzwahl Elſenbahn⸗Betriebs⸗ und Bauinſpektor 
Bauer mit 8 gegen 7 Stimmen, die auf Rentmeiſter Klerzek ent⸗ 
fielen, gewählt. Ein nach Schluß des letzten Wahlakies erschienener 
Wähler, der von der Ausübung feines Wahlrechtes keinen Gebrauch 
machen durfte, ſuchte hiergegen Proteft, jedoch vergeblich einzu⸗ 
legen, worauf ihm andeimgegeben wurde, denſelben an zuſtändiger 


feinen Rechksbelſtand bei ſämmtlichen in Frage ſtehenden Behörden Stell 


dahin vorſtelllg geworden, daß er bei dieſen Erhebungen ſelber 
gehört werde, um die Haltloſtakeit der gegen ihn erhobenen Beſchul⸗ 


Der ausgewieſene Oändler Strahl aus Ga⸗ 
Uzten hat geftern Berlin verlaſſen; Frau und Kind hat er vor⸗ 
läufig bier auzüdoelafen. 

Tödter usgang einer Kinderſplelerel 
Das Tiſchler Mickeſche Ehepaar aus der Skalitzerſtraße geht jeden 
Tag auf Arbeit aus und läßt feine vier Kinder unter Obhut der 

lurnachbarn in der Wohnung zurück. Die Kinder hatten nun 
Wiederbolt geſehen, wie die Mutter eine Gans ſengte, indem fte 
e über eine große, in der Bratpfanne entzündete Spiritusflamme 
rachte. Als nun ber älteſte Knabe, der 7 jährige Oskar, Speck 
braten wollte, glaubte er, ebenfalls ein Spiritusfeuer in der Pfanne 
machen zu müſſen. Er verwechſelte aber die Flaſchen und goß 
ſtatt Spiritus Petroleum in die Bratpfanne. Nachdem er dieſes 
angezündet hatte, that er den Speck hinein. Als nun die ganze 
Maſſe ſtark brannte, bekam er Anaſt und lief mit der Pfanne 
unter die Waſſerleltung, um das Feuer zu löſcher. Sobald jedoch 
Waſſer in die Pfanne lief, ſchlug die Flamme dem Knaben an den 
Kopf und die Bruſt ſetzte feine Kleider in Brand und verletzte ihn 
entſetzlich, ehe die Nachbarn Hllfe leiſten konnten. Nach fürchter . 
. Qualen iſt der Kaabe im Krankenhauſe Bethannten 
deſorben. 

Ein Inter natlonales Fußball⸗Wettſplel 
zwiſchen dem Vienna Football⸗ und Gridettiub aus Wien und 
einer aus Ausländern kombinirten Mannſchaft Berliner Klubs 
fand geſtern auf dem nach dem Charlottenburger Schloßgarten 
belegenen rag a ſtatt Die Wiener Mannſchaft hatte erſt 
am Sonnabend mit den Prager Sportgenoſſen gekämpft und war 
von der Relſe noch etwas ermattet. Die Berliner Mannſchaft, die 
ſich aus Mitgliedern des Akademiſchen Sportklubs, des Klub 
Sport Excelſtor urd des Sportklubs International zufammenſetzte, 
war inſofern etwas im Nachthell, als die Herren noch nie zuſammen 
gespielt hatten. Nicht deſto weniger bewährte ſich die Mannſchaft, 
die in den Herren Beltmann und Koenen ungemein kräftige Backs 

| Matte, ganz vortrffilh. Mit Ausnahme einiger ſofort zurück. 
geſchlagener Angriffe der Wiener, vollzog ſich das ganze Spiel auf 

er Wiener Seite und endete in der erſten Hälfte des Spiels 0:0 

geil, in der zweiten Hälfte zu Gunſten der Berliner mit 3:0 
oals. 


* 


Lokales. 
Poſen, 19. November. 


* Perſonalnotiz. Zum Mitglied des kalſerlichen Disziplinar⸗ 
N 1 der ac Milttär⸗Intendanturrath Rach ner u Poſen 
worden. 
Ordensverleihungen. Dem Zimmermeiſter Ferdinand 
PAR er zu Argenau tft der Rronenorden 4. Kl., dem Chaufleer 
beraufſeher a. D. Wleßner zu Krotoſchin das Allgemeine 
Ebrenzeichen verliehen worden. 


Aus der Provinz Poſen. 
—i. Gneſen, 18. November. (Mor d.] Der Anſtedler 
Beſchte in Imielinto bel Kletzto, der zugleich Feldbüter der 
Anſiedelurasſeldmart Ulanowo war, iſt vorgeſtern auf dem Felde 
ermordet und von den Thätern ſofort an Ort und Stelle 
verſcharrt worden. Eine Gerichtskommiſſton bat ſich alsbald von 
bier aus nach dem Thatorte begeben und ſoll feſtgeſtellt haben, 
daß Peſchte noch lebend veraraben worden iſt. Es 
gelang, die Verbrecher zu ermitteln und dingfeſt zu machen. Es 
finds dies die Gebrüder Koslowektl aus Imielinko, 
von denen der ältere 18 Jahre und der jüngere erſt 15 Jahre alt 
tt. Letzterer ſoll den Peſchke zuerſt angegriffen und mit einem 
Meſſer in die Schlätegegend geſtochen baben, fo daß der Schwer⸗ 
verletzte zu Boden ſtürzte, worauf der ältere mit Hilſe ſeines 
Bruders den Bewußtloſen verarub. Die jugendlichen Verbrecher 
wurden sofort dem Juftizaefänaniß überllefert. Aus welchem 
Grunde dieſe ſchreckiche That begangen worden ist, bat noch nicht 
feftgeftellt werden können, doch ſoll ein Racheakt vorliegen, 


——.— 0 
6 üppel ntedergeſchla 
taſzak war ein ſehr krüger ann der n 

ger Men Seine Schweſter und ord- 


dab ſich heute mit dem Mörder, der von einem Gendarmen 
wacht wurde, an den Thatort nach Kaczanowo. In dieſer Affäre 
ſitzen auch Häusler Razuy und Genoſſen noch in Unterſachungs⸗ 
daft in Gneſen. — Der Mordprozeß dürfte demnach in der 
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tele — Magiſtrat — anzubringen. 

Czarnikau, 18. November. [Stabtverordneten- 
wahlen.] Das Ergebniß der heute ſtattgefundenen Stadtver⸗ 
ordneten wahlen tt folgendes: In der erſten Abtheilung wurde 
der frühere Stadtverordnete Kaufmann Hirſchberg wiedergewählt. 

n der zweiten Abtheilung erhielten der frühere Stadtverordnete 
Bäckermeiſter W und der Apothekenbeſitzer Dr. Selle die 
meiſten Stimmen. Die dritte Abtheilung wählte faſt einftimmta 
den bewährten früheren Stadtverordneten⸗Vorſteher Krelsſchul⸗ 
Inſpektor Schick. Vorausſichtlich wird Herr Schick auch wieder 
als Stadtverordneten⸗Vorſteher gewählt werden. 


Gelegraphiſche nad ichten. 


Frankfurt a. M., 18. Nov. Die „Frkf. Zig.“ meldet 
aus Straßburg: Der lothringiſche Bezirkstag 
nahm eine Reſolution an, die franzöſiſche Sprache 
in den franzöſiſch ſprechenden Theilen Lothringens bei dem 
Volksſchulunterricht mehr als bisher zu berückſichtigen. 

Frankfurt a. M., 18. Nov. Der „Frkf. Ztg.“ wird 
aus Brüſſel telegraphirt: Der Herzog von Alen gon 
iſt heute mit feinen Sohne Philipp Emanuel hier 
eingetroffen, um deſſen Verlobung mit der Prin⸗ 
zeſſin Henriette, der älteſten Tochter des Herzogs 
von Flandern, Bruders des Königs der Belgier, zu voll: 

tehen. 

; Schwerin i. Mecklenb., 18. Nov. Der Kronprinz von 

ch weben und Norwegen und ber Sn Carl von Schweden 
heute Mittag zu mehrtägigem Beſuche bier eingetroffen. Auf 

dem Bahnhöfe wurden dieſelben vom Herzoge Johann Albrech! 

von Mecklenburg⸗Schwerin em fangen, 

München, 18. Nov. Die Kalſerin Friedrſchiſt heute 
Nachmtitag aus Trient hier eingetroffen und im Hotel „Bayerlſcher 
Hof“ abgestiegen. 

Wien, 18. Nov. Am 1. Januar 1896 tritt auf den 
öſterreichiſchen Staats Eiſenbahnen der neue Güter⸗ 
Tarif in Kraft. Die Begünſtigungen für den Exportverkehr, 
welchen der Staats⸗Eiſenbahnrath zugeſtimmt hat, gelangen 
zur Einführung. 

Budapeſt, 18. Nov. Der Kaufmann Bela Fiſcher, 
en der der Firma Heß u. Comp., erſchoß ſich heute Nach⸗ 
mittag. 

Mom, 18. Nov. Heute Abend fand ein Erdbeben in 
Reggio di Calabria und in Meſſina ſtatt. Eln Schaden tft nicht 
ongerichtet worden. Die Bevölkerung verließ die Häuſer. 

Petersburg, 18. Nov. Die Petersburger Stadtverord⸗ 
neten Berſammlung beſchloß, zum Gedächtniß ber 
Geburt der Groß für ſtin Olga ein Arbeitsbdaus 


zu gründen, welches vom Arbeitshaus⸗Kuratorium der Katlerin 


Alexandra reſſortiren wird. 

aris, 18. Nov. Die Deputirtenkammer bat in 
der heutigen Sitzung die Dringlichkett für den Antrag angenommen, 
der den Mindeſtbetra; der von Finanz⸗Geſellſchaften ausgegebenen 
Werthe auf 25 Francz herabgeſetzt. Sodann wurde bie Berathung 
der Erbſchaftsſteuernovelle fortgeſetzt. 

London, 18. Nov. Wie verſchiedene Blätter melden, iſt der 
türkiſche Bolſchafter Ru ſtem Paſcha lebensgefährlich an der 
Influenza erkrankt 5 

Liſſabon, 18 Nov. Geſtern haben die Kammer 
wahlen ſtattgeſunden. Von 120 Gewählten werden 90 der 
er ae e 

ukareſt, 18. Nov. Die nat 
hlelt geſtern ihre erſte große öffentliche Wäblerverſammlung ab, 
zu der ungefähr 10 000 Perſonen erſchlenen waren. Miniſter⸗ 
präſident Stourdza gab die Verſicherung, daß bei den Wahlen 
vollſte Fre helt walken werde. In demſelden Sinne ſprach ſich 
der Mintiter des Innern, Fleva, aus. Der ehemalige konſervative 
Mintiter Peucescd ſprach der konſervatloen Partet die 
Berechtigung ab, dieſen Titel zu führen, und nannte fie eine 
KlaſſenPartet. Peter Gradtſteanu wles na 
Konſervativen die kommunalen Ftnanzen von kareſt in 
ſchlecher Welle verwaltet hätten. Die Verſammlung verlief 
durchaus ruhig. x 

Sofia, 18. Nov. Anläßlich der Geburt des Prinzen 
Eyrtli celebrirte der Metropolit von Soſia heute Vormittag ein 
Tedeum; demſelben wohnten Prinz Ferdinand, die Miniſter, das 
Präſidium der Kar amer, zahlreiche offizielle Perſönlichkeiten und 
Honoratieren bei. Die anderen Netropolnen und die Mitglieder 
der heiligen Synode: der bulgartichen Kirche waren nicht zugegen. 


Jur Lage in der Türkei. 
Konſtantint pel, 19. Nov. Die Türkiſchen Blätter 
konſtatiren in eine Beſprechung der Lage in Anatolien, 
die Pforte habe e rnſtlich mit der Durchführung von Reformen 


4 ai — 


towafliberale Partei 


G. Sagner zufielen. Die A 


begonnen, ſei aber durch die Unruhen geſtört worden. Ein 
baldiger Erfolg ſei aber erwartbar. Alle europäiſchen Mächte 
wünſchten den Frieden. 

Athen, 19. Nov. Das franzöſiſche Geſchwa⸗ 
der iſt Mittags im Pyrrhäus angekommen. Meldungen 
aus Kreta zufolge haben die Muſelmanen in Rethymo 
Aus ſchreitungen begangen. 

Wien, 18 Nov. Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet 
aus Konſtantinopel: Die beablichtigte Entfenbung 
von 6 Bataillonen aus Macedonien nach Syrien wurde 
widerrufen, da der Vali eine Schwächung der dortigen Streit⸗ 
kräfte für bedenklich erklärte. 

Dagegen meldet die „Agenzia Stefani“: Die Erregung 
gegen die Chriſten breitet ſich im nördlichen Syrien aus. 
22 der Umgegend von Aleppo werden neue Metzeleien ge⸗ 
meldet. 

London, 19. Nov. Einer Reutermeldung aus Aden 
zufolge ſchlugen 45 000 (?) mit Martini⸗Gewehren bewaffnete 
raber bei Sana, Provinz Yemen in drei Gefechten 
die türkiſchen Truppen. Die Türken wurden in 
Sana eingeſchloſſen. 


Telephoniſche Nachrichten 


Eigener Rernſprecht leuſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 19. Nov. Vormittags. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Konſtantinopel: Im 

Vilajet Aidin fand ein furchtbares Erdbeben ſtatt. 


Leipzig, 18. Nov. Der Statlons⸗Vorſteher Quas 
der Dresdener Bahn wurde beim Ueberſchreiten des Gelelſes von 
einer Lokomotive überfahren und getödtet. 

Rom, 19. Okt. Der italieniſche General⸗Konſul in Trieſt 
n iſt zum Miniſter⸗Reſidenten in Tanger 
ernannt. 

Paris, 19. Nov. [Kammer] Nach 2 * Debatte über 
die Verhaftung Artons erklärte der Miniſterpräſes, er 
nehme nur eine Tagesordnung an, durch welche die Akte und Er⸗ 
klärungen der Regierung gebilligt wurden. Der erſte Thell der 
dahin lautenden Tagesordnung wurde hierauf mit 493 gegen 10 
Stimmen, der zweile Theil mit 379 gegen 64 und die ganze 
Tagesordnung mit 421 gegen 52 Stlmmen angenommen. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im November 1395. 


Barometer auf emp. 
Datum. Seren Wind. | Wette r. l. Cel]. 
Stunde 8 öde. Grab 
18. Nachm. 2 763.8 mäßig edeckt 8.4 
18. Abends 9| 7664 | SW Ichwad; | heiter + 51 
19 Morgs. 7 767,6 S Wel. Zug bedeckt ) ＋ 0,7 

Am 19 Novbr. WärmesWMartmum + 8,6° Celſ. 
Am 19 „Wärme⸗ Minimum + 35° « 


Poſen am 18. Nov. Morgens 
. 18. Mittags 0.74 
19. Morgens 074 = 


— . — — 
Fonds⸗ und Produkten ⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 

* Berlin, 18. Nov. Die neue Woche begann mit einer recht 
feſten Börſe, an der die letzten ſchon erbeblich gesteigerten Courſe 
auf allen Gebieten weiteren Auſſchwung nahmen. Die Wlener 
Vorbörſe war günſtig diſpontrt, und mit dieſem Moment wurde 
gleich Anfangs auch die Meldung der „C. T. C.“ betreffs befinl« 
tiven Abſchluſſes der ſchon erwähnten rufſiſchen Elſenbahnanleihe 
bekannt. Der ruſſiſche „Reglerungsbote“, dec dies veröffentlichte, 
wies dabei darauf bin, daß die Materlalbeſchaffung für die neuen 
Linien arößtentheils deutſchen Werken übertragen worden ſel und 
es iſt zu verſtehen, daß den Montanwerthen bei der an ſich feſten 
Grundtendenz dadurch ein wirkſames Stimulativ gegegeben wurde. 
Im Verlauf ſiud in Eiſenaktten, voran in Laurabütte, Karsbeſſe⸗ 
rungen zwiſchen 3 bis 5 Proz. zu verzeichnen geweſen: auch 
alle Kohlenaktien lagen feft und die leitenden Bankwerthe u 
fiticten wie ſtets unter der Rückwirkung, da dieſe Inſtltu 
vor allen die enaſten Beziehungen zur Induſtrie pflegen. Die 
Geldverhältniſſe blieben willla und der Privatdiskont zeigt eber 
Neigung zu weiterem Rückgang. Z blreich waren heute Meinungs⸗ 
fäufe und recht erheblich auch die Deckungen der Kontremine. Daß 
unter ſolchen Umſtänden die Lr ichere — der 
Lage im Allgemeinen auch beute überwog, iſt klar, zumal ſettens 
der Politik keine neuen Momente gegeben waren. Am Banken⸗ 
marlt profilirten neben Diskonlo⸗Antheilen und Kxedit⸗ 
Aktien ſpeziell Dentſche Bank und Handelsgeſellſchaſts⸗Anthelle; 
mäßiger waren die Avancen der ſonſtigen Titres. eutſche öſt⸗ 
liche Bahnaktlen fttegen kräftig, übrige behauptet. Von öſterreichiſchen 
waren en und Lombarden gefragt; ſchweizeriſche gaben nach 
feftem Beginn nach; Canada recht fe. Andere Werthe dleſes 
Gebietes verkehrten ziemlich ſtill zu behaupteten Courſen. Fremde 
Fonds lagen feſt; Dynamit Truſt ſtiegen mehrere Prozente. Der 
Kaſſa⸗Induſtriemarkt war recht feſt. Privatdiskonto 2½ Proz. (N. Z.) 


Breslau, 18. Nov. (Sclunkurſe. Feſt. 

Neue Zproz a 99,00, 3¾ĩ proz. L.⸗Planbx. 100.69, 
Roniol, Türken 21,00 Türk Looſe 112,75, Kproz. ung. Goldrente 
102,50, Bresl. Dis oniobant 123,10 Breslauer Wechslerdant 108 50, 
Krebltaktien 235,25 Schiel. Bantverein 129,65, Donnersmarkhütte 
143,00 Flötber Maſchinenbau - —. Kattowigzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetried 160,50, Oberſchlel. Eilenbain_ 82,99, 
Oberſchleſ. Portland⸗Zement 114,50, Schleſ. 179,00, Oppeln. 
Cement 12560, Kramita 138,00, Schlel. Zintaftien 205.00 Laura⸗ 
hütte 151,00, Verein. Deliabt 88,00, Oeſterreich. Banknoten 169 45. 
Ruſſ. Bantnoten 220,50, Gieſel. Cement 108,50, vn Ungartiche 
itronenanlelhe 9875, Breslauer Straßenbahn 149 75. 
Taro Degeuſchedt Altien 100,25, Deutſche Aleludahnen —.—, Bres⸗ 
baue als. 18. Stop. (Schtußturie.) Träge. 

» . od. 
Joroz. amoritı eme —,—, Aproz. otent: 100,75, Italien. 


59x05, Rente 86 40, 4b roz. un z. Hold rente 102,00, ter. 
Aulelhe —.— 40c08 Ruſſen 1883 100,20. &proz. unff. ter 
103,05, 4 proz. Ipan. ä. Anl. 65 ¾, konv. Türken 287 ¼ en⸗ 


Booſe 11750 Abrozent. Türk. Prioritäts⸗ Obligationen 1890 467.00, 
— — 781 25, Lombarden — 27 Banque Ottomane, 590, . 


5 k sc „ —. 
407,50, Suezkanal⸗A. 3150,00, Cred. Lyonn. 766,00 B. de 
0 In 229 6984. f. 90 > Il, a, 5 Ag afterbam t 
echſe . d. don > e 
206,25, do. Wien kl. 206,50, do. Model i 419.09, Meridional⸗A. 
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660,00, Wechſel a. Italien, 6¼, Robinſon A. 247,00, Ba 
Pewatdliskon: — 
ondon, 18. Nov. eee Luſtlos. 
gl. 2 /, proz. Confals 106 ¼e, Preuß. Aproz. Conſols —, 
talien. ö proz. Rente 85 ¼, Lombärden 9, Autos 1889 Ruſſen 

Serie) 100% konv. Türken 20%, österr. Süberr. —.—, Öfterr. 
Gb dente —,—, proz. ungar. Gold rente 101°/,. prozent. Spanier a 
65¼, 4½ proz. Eanpter 99 ¼, proz. uniftz. Egvpter jo . 
Tridut⸗Anl. 93, 6proz. Mexikaner 90¼, Ottomanbank 13'/,, Ca⸗ 
nada Pacific 59¾, De Beers neue 27, Tinto 16, A4proz. 
Rupees 60%, 50 fund. ard. A. 758, proz. er. ee 
71, 4½ñ proz. äuß. bo. 47, 3 proz. Reichsanl. Griech. 81. 

Anleihe 30, do. bier Dionopobänteipe 81, 4pr N" rlecden 1889er 
26, Braſ. 89er Anl. 70, bproz. eftern de Min. 77½, ns 
Merttan. er von 1893 88 ⅜,ů Platzdiskonto 1¾, Silber 30 ¾ 
Anatolier 94, Chineſen 105, n Chineſen (Charterd Bank. 
Anleihe) 107, * 1 Golda 

8. Nov. 0 fetten ⸗Woßzletäüt.) Schluß. 

erreich. Kredtüattien 910 I Bde en 309 ¼, Bontharden 89 ¼, 
Ungar. Goldrente —,.—, rdbahn 168,50, Disko nto- Kom. 
m h 213,80, Dresdner Saat 167,70, Berliner Hanbelsgeleütiyaft 
153 90 Bochumer Gußſtadl 159,20. Dortmunder Unſon St.⸗Br 
Gelſenkirchen 178,40, Harpener Bergwerk 174 40, Hiberniu 

170,0 ‚co, Laurahütte 152,00, proz. Portugteſen 26,40, Italieniſche 
Wittelmeerbahn ——, Schweizer tralbahn 131,30 Schweizer 
Nordoſtbahn 127,80, Schweizer Union 91,20, Italteniſche Meridio⸗ 
naux 122,20, Schweizer Simplonbahn 93,00 Nordd. Lloyd 
Mexlkaner 90,45, Italiener 85,75. Ediſon Aten —— oro 
ee ——. men: Nec b inleſhe —,—, Türkenlooſe 35,30, 

attonalbank 141,50. 

Hamburg, 18 Nod. Sehr feſt. Preuß. 4 proz. Konſols 105 45, 
Sllberrente 84,50, Oeſterreich. Goldrente 102 50, Italtester 86,50, 
eee Bau 50, = Be 772,00, W en 213 00. 41325 

- Nad 0 
anbelsgeſellſchaft 154 25, Herder Bank 168,50, Natio- 
x Deutſchland 141,00, Hambuc zer An merßbant 129,85, 

„Büchen. E. arb.⸗Mlar fa 79,25 Da ceuß. Süd⸗ 
155 94.00, Lauradütte 161,50, Nordd. J.⸗Sp. 140,06, Hamburger 
Niger 108, 17 Dynamit⸗Truft⸗A.⸗A. 147 00, Srivatviskont 2½, 
. gi Wechſel n 1 ) 93,05, 
etersburg, 18 Nov. Wechſel auf London (3 Mon.) 9,0 
= A auf Berlin (3 Mon.) 45,30 Wechlel auf Amſterban 
on.) . —, . 1 4 (3 Mon.) 36,87 ½, Rufflihe 4proz. 
Gt bon 1889 F. e innere Stadtsrente Ban 1894 

98 ¼, Ruſſ. 4proz. Boden l. Ser. von 1894 —, Rulſiſche 
Ebroz. odenkredit⸗Pfandbriefe 149 Ruff. Südweltbapn-Aktten 
Petersburger Diskontobank 815 Petersb. internat. Bank 
680, »Warſchauer Kommerz⸗Bank 505 Ruſſiſche Bank für aus⸗ 
wartigen 8 510. 

io d aneiro, 15. Nov. Wechſel auf London 9%, 

Buenos. yres, 16 Nov. Goldagto 233 ¼, 


Bremen, 18. Nov. (Börſen » Schlußbericht.) Rafftnirtes 
8 800 (Offizielle Nottrung rg Petroleum⸗Börſe.) Belt. 

to 8,00 Gd. Ruſſiſches Petroleum loko 7,60 Br. 

Schmolz. Ruhig. Wilcox 31½ Pl., Armour jhield 30%, Pf., 
dude d Pf., Fairbanks 26 ¼ Pf. 


5 Ruhig Short clear middling loko 27, Extralongs 
Wolle. Umſatz 81 Ballen 
0 5 
ruhig. 5 
Baumwolle. Anzlehend. Uppland middl. Into 43½ Pf. 


Feste Umrsohnung: 


4 Lire Sterling 20 * Aubai Io 
—— 


4 Finnische L....| — 57.40 5 * * — ts-O liga talien. Mitteim. 4 24,00 br 0. Weonsler 5 108500 be ummi NarwWien zo 308 50 wm 
Diskontobank-Neeneel r. 19 non ein] _ 28,25 nz Eisenbahn-Stamm-Aktien. anb.-Prioritä a — Fr 58,50 d joanz. Privatbank 147,75 * Tennant 77013389 K 
A »sterdam..| 2½ 8 T. |168,40 6 3 achen-Mastr.. 2% 79,50 bzG |Bresi-War- este de Minas 5 | 85,25 K [Darmstädter Gk. 7 o. Voigt winde 7 135,60 @ 
Lorden .....]2 | 8T. | 20,465 be 132,25 G Altdamm-Colb schauor Bahn| 4 ortugies. — | 67,00 . do. do. Zettel 4½ Anhalter 23 10 
b 2 | 8 T. | 84,20 m 3½ |141,60 8 itenbg.-Zeitz do, Gr Gori. Pferde rdinischs Obi. 4 | 80,00 4 Deutsche Bank. 9 204,90 be A- 134.00 . 
Wen 4 a a — 55 45 Cat. 82 Orefelder 3 [406,00 ur Eisenbahn. . 3½ |100,60 & fSüd-Ital. Bahn... 1 56,006 do. ae 5 - = 2 2 — — er 
itallon. Pi...]5 |40T.| 7 ei ire — 13,40 bz m 1 5 — . 4 erb. Hyp.-Obl... do. Np. BK. 5 
Persreburg.| 5 3 m. [218,90 be MMein.7Guid-L.| — | 24,00 & ene u iso."Gommand.| 8 214.50 bz 5 228 8 
Worsehad 5 8 T. 218,95 bz 8 32 Eutin. Lübeck. 5 12 da G Nordd. as 2 102, & Centrel-PafHU. = 7 rg — 9 167%80 ie 8 . — 

7 7 — ‚enkf.-Güterb.| 4½ 84,56 b: ſoOber son. 4 * N - . 
S — — 222 4 15,90 bz Halberst Blank 51 in do. (StargPos)| 4 f ae 2% — 60 G oreditbank u. 4 1426,75 be B. 12 |191,00 bz% 

U oten u. Coupons do. 1864 L — 349,25 bz. Cudwsh.-Bexb. 40 247,50 G . Södbahn| 4%), iorthern Pao.1.6 1443.20G önigsb. Ver.-BE 5 /106,80 @ 12 207, 25 mG. 
de Sen 20.41 be 3 132.80 8 Cavech- Suden s 0,50 be do. 4 86 do. u ' eipziger Credit 10 |212,50 C 2 |107,90 ve 
20 Franos-Stöck..... | 16,20 G 24, | 99256 deine Laden 5 |118,50 % |Worrab. 1890| 4 9 80. U. 6 70.80 @ deb. Priv.-Bk| 5%, 1459 20 |33:,00 . 
Ge’d-Dellars - 5 Marnb.-Miawk.|2 | 79,00 5z Japrechtsbgar| 5 de. 0. 3 3728 c JMaklerbank......| 5% 108,50 we 4, | 66,25 4 

t N 9 Busch Gold"O.) Ay mLouis Franc.|@ |4104.50 ma jMeoklenb-Hyp- u- en 

"gi. Net. Pfd. Sterl. 20,475 bz Re drschl.-Märk.| 4 402,25 u AÄnux-Bodenb.i.| 5 Louis Frane|5 | 93,50 e L Wech—— 8 186.80 tz 75 7 124 9 2 * 

anz. Not. 100 Fros. = ostpr. Südb...| % | 94,30 bes Ioux-Prag G-Pr| 5 do. do. West.|4 | 74,30 bz@ eininger Hp 20 |230, 

o Noten 100 N... = 3 10 d0. 1894| 4 1100,60 e222 2. |+09,80 bag | Bank CH b. 3 44.25 BR in Vor: 

ss. Noten En gra a ranz.-Josofb.| 4 Sieh 2. ö 

5 INationalbk. f. D.| 8½ 140,80 ne — 6 1446,50 8 
N re dae 788-8008 0 en 258. Gd. eg. 8° 1140.00 84 126.40 68 
‚ch-Oderb. 2 E Hypott.-Banki& Hoster. Crodit-A.|147/,,235,50 bz 2½ 409. 10 eG. 
o. 4 gag de 1 Gos Pfg. 4 02.00 be: Pe- Gr., 113; 126 75 da Ipstersb.Diso.-Bk| 15 9.00 m. 
Bukar.Stadt-A. 99,10 iG. pP F. . do. de. 346.00 8 intern. Bk.| 14 |143,25 6. 
Disahe,R.-Anl.| 3, |105,20=G fguen.Air.Obl.|5 | 38,40 b Böhm. Nordb..| 8 ronpAudolfb.|4 | 99,00 be | do I. W. sbg. 3] 105.28 A e 108,30 & 

0. do. 3½ 103,90 8 Ghi 2 4 1 N 5¹ 03.75 do. Westb.| 8 do.Salzkammg| 4 1402,10 8 40 d0. V 34 1104.25 G "pP „Ak. 4, 145,0 & 424,./325,0 d 

% do. |3 | 99106 Dan 38. -A. Bc. 30% 403, 75 0 Brünn. Lokalb.| 33 mbCzern.stfr| 4 OR Pe e hee STE 7.00 5 1 225.00 mil 
Ne % 183788 4 Griech. Geld. A 5 ee RE 4. 6. 48. W 1104,80 C Ws.0n-ad dec 84, 187480 be@ 116,75 2 4 

2 * 99,20 b 6. cons. Gold| 4 | 26,90 be Geliz. Karl] 5_ 1106,40 6 48. Steen I? 47.30 8 22 Der nee Wesen l 8% 775.28 8 1 

as. 72 2 1 o. Monop-Anl. 4 löraz-Köflsch...] 5 a 406, Geld- Prie. 4 04.30 & 4 |102,10 0 52. 105. V. A. 

2 3% 400,40 @ 0. Pir.-Lar.| 5 34,90 bz schau-0d...|4 ae} Lokalbahn 1 10480 8 se. do; 4005 3 18853 = 25 püt. —— 6 + ‚90 de 
Bec tl. 3%½ 1404,10 0 lien. Rente.|4 | 86,25 ba B. emberg-Cz — 7 do.Nordwestb.| 5 408,90 e . m 4 Ah.-Westf.- Bank| 7 _ | 98,00 ie 14 ‚80 bzG 
e 3¼½ 1404.70 & do. amort.-t. 4 50 Oester Stantsb| 6%, 468,90 r e. Nd ws. G-Pr 5 do. do. (on olohsbank.—.— 6% 1162,90 oz 8 60 ur“ 
hate a 109: Ioxikan. Anl..| 6 | 92.80.02 do. Lokalb.| 3½ ö de.Lt.B.Elbth.| 5 E AR 1900) 2835. 19060 b. [Russische Bank. 7 „ 
4 . neue 90or 1 * „ affhaus.-Bk.... 141 3 
ae 3 100,40 8 Anleins s | 92,80 oz SHE u PR RO 36. 45. 5 1808 38404, 70 e Äschles. Bankver.| 5 41 129,90 & 
bol gte 37h 1101,25 6 0. -H. A. 5 | 85,70 be bea u: ak iningertiyp--Pfäb: 14" |100,20 @ . 
See 9% 146.70 c est. G.-Rent.| 4 02.25 be Reichenb.-P ...| 43/, 2 Silber) . 4 do, 49 
a HATT Pap.-Ant. 257 99,50 c 0d ete. Nb.) 75 45 — sodönt- “Biel 3 4 8 Hyp.-Pfdbr.|4 |104 30 d 5 
auf | 2’ 195.28 © . 6 „ % 88.304 m Obligaion.|5 141200 8 | co. np» Bean Bid ee 5 |158.25 80 
do. | 3½ |100,25 & o. Kronen- Elsenb. 0 5 8 le 28 20 | unkb, Hyp.-Pfäbr.|4 |405,50 4 ig. Elekt.-Ges. 9 1237,75 be nun.) 5% 1437,80 or 
ene % 400 80 0 n do. do. S. 5 12222 6 4 0 Fueter e e e 8, 1210000 
* 1 ‚ r * —— . * . — — „ 8075 90, O ed — 2 1 D 
2 — — Lig. -Pt. -B Kursk-Kiew ...| 9% Baltische gar. B.-Cr.unkb(rz140)|5 45,30, 1, 0 nenbaum 2½ 406,60 
® Ostprouss 37 100,60 8 Port.A88—89| 4% 40,40 G Jesce- Brest 0 83 5 Sr. ll. V. V. 2 1000/8 108,0 8 SE 25 on nersmarok .. a 42235 
8 88 . 2400, 75 G. 0 W u er 2 — N 7 K 10 45 22 — [4431,00 % una 6 
2 m. A. 91,25 4 o. est.“ — — 2 0 rz 113,0 6 m. Union P. A. 0 61,60 w 
b fen ui [BASE Bistum Far tralt e e Wire 
. eg um. Staats-A. 6.8 rso — de r. Con 903,100, % @ Weissen 6 elsenkirchen.... 177.502 G 
zonls. do. Rente 904 | 86.90 * eiohselbahn | 5 perde: 100% & do. 1850unk.1900|4" 10,5 0 ee 225.0 rr 
n 3% 100 60 do. — fund 5 402,00 be mat.-Rotterd.| 3 2 5 5 4 8880 5 be do. 1804unk.1800 3. 191,20 bei Äeri.Hot 5 728 — 2 — 18.788 
. do. do.amort. 7,00 be. nada-Paoif.| 2% | 56,50 be woonv| 4 100,90 G. f do, Communa Zu 0, 0 uzG Ber. Leere 2 * „ Salz- 4%, | 55,75 . 
227 3 100,60 & do.do. 92....|5 | 98,50 be Gotthardhahn Een 169,25 m 5 k. typ. - B. l. (2 (20) / do. do.st.-Pr.| 5 121,20 8 Ugw. 6 89,0 
at e 88.08. 180A. 4 40,40 be 1. Mittelm..... 0,75 be 5 do. do. VI. (rz 140) s Br., Mbt. 2 173.00 — nig u. Laurs..| 4 62,00 oz 
stp.A 3½ 159 o. Gd. 1889. 4 Merid.-Bah O 420,0 bz 4 | 97,00@ e. dw. Ser. (rz 1000/3, / 0,80 keG . Book-Br.. — 8. A, 
de. heul. Il. 29 100,60 o. do.1890A.| 4 üttich-Lmb. .| / | 30,00 K 4 101,20 . do 000% önigstd. Gr. 6 ham. ov. % 1102,00 U. 
5 esenach.|& 1% % fe t bre Sonweiz.Gontr| 54, 1132,50 88 106.60 E e. ao „ 3.726608 be@ faded. Cr ö 89428 28 
I. * — N © 7.7 4 a * 7 A „ We ws. — A 
= 8 25 1252 ronte v, 169% | 66,90 uz do. Nordost 1 128,28 be 5 2 W 1. 124 Patzonhofer PB P. 0 | 97,00 8. 
€ — Bodkr.-Pfdbr. | 5 do. Unionb.. 94.90 be 4 100,30 = 8 Bod. r.b.1903 4 10s, 25 @ fsonultheiss jarionh. Ktz. ...) 21/,| 72,80 . 
. —— Le. neue. 2½ 402, 4% . estslellian. 2 59.50 bz * oh ds. a erh 10 1,00 6 ger UT. ® — 82,25 bz& 
Bad Eisenb.-A.| 4 |104,80 G ‚ohwedische ..| 3½ 2 1104,10 8 — 0003, 400,0 8 fre — 1 do. And. 2 |401,00 0 
8 28. 1802| 37, 1102.28 4 a Hansa Eisenb.-Stamm-Priorität. f 5 to ze a P. co ER oss a E 560 Sa Pf. . , 1848 8d 
r 04.9 rb.Gid-Pfdb| 5 32,50 8 p 4 [404,20 be „ 0. 7240900“ tre Metal . 4 68,28 ve do. St. P. A SM (E 
IHN Base r PeeFnäri so HMitsna heim m mg | ie2tnt 
neu Aresi.-Warsoh| 4% ] 62,50 G * N ish. 25 eG til. Ar nun — 25 te 
an. Sohuld.|4 | 65,25 28 Dortm.-Gron...| 5 | 2 4 Bankpapiere. .F.Leopoldeh. thr. — | 84,00 u 
ürkA.1865C.| 4 | 24,90 hz Paul.-Nou-Rup| 5½ e 11400ue 140 St Pin Aiebeok Wh. - 40 |180,25 n@. 
5 5 4 21,15 br De 44, 1449,00 ä j[Zarskoo-Selo.. | 5 8.4.59 rit-Prod.H| 3% — 92 8 —— — 2 — 2 
. 2.75 be S231 ” 0 ( 4 4 . — . St.-Pr. r 
5 een 157 arienb Mlawk 5 6250 U 551. 5 ——— Zu 153,90 oe en ten. * 12800 C. 
„Sid 1 102 be oklb. 4 — Gotthardbahn 3 do. lervor. D 1 5 „ r. 
0. Kronen · H. 4 98,70 mB. Ostpr. Südb...| 5 417,90 a Hsieil.Gid.-P,ov 4 en 5d. -Hdbk. x 420,00 az Dtsch. — 67 143,00 b 130 8 
0.Gld.-Inv.-A.| 4½ |404 25 G at ahn uno. 40.60. v. 1881 [4 enen hdlsvar.|O 15,50 c fDyramitTrust.... 40 0 * 
. . A Veıman-Gera 44½ tal. E165. -O. 3 | 53,40 ba lsT asi. 1 .-. | 6%, 1123,00 wa. KZ Anl...) 8 120 00 2 
Truck und Verla, der Hofbuchdruckerel von W. Tecker u. Co. (A. R un „en. 


Portiug. Tabaks⸗Obligation 468,00, 4 prozent. Ruſſen 66,65, | Vir 


Santos per 8 73¼, per März 71, per Mat 69½, per 


Juli 67. Ruhl. 
Len ee 8. Nov. 9 Zuckermartt. Nüben⸗ 
* uder I. Produkt Baſis pCt. Rendement neue Uſance, Frei 
ord Humburg per Npdember 10,45, per Dezember 10,52 ½½, 
u Bi 1 — Mat 11,02%. Schwü cher 
5 8. Nod. (Telegr. der Vamd.! ma 3 Ziegler 
u. 605 Kaffee in Newyork ſchloß mit 5 Points Baiſſe. 
Rio Santos 25 000 Sack, Recettes für geſtern. 
ä 18 Non. (Zelegr. der Hamb. Firma Pelmann, Ziegler 
1. Co.), Raffee good average * per Nov. 90,25, per Des 
2 89,75, ver März 87,00. 


Ruh 
aid, 18. Nod. (Schluß.) wi: der 7 88 Proz. Into 
28,50 — 29,00. Weitzer Zucker matt, Nr. 3 8. 


3, ver 100 Sllogr. per Nov 
30,50, ver Dezbr. 


90.75, per Januar⸗April 31,50, per Mürz. 
Juni 32,00. 


Paris, 18. Nov. Getreldemartt. 
feſt, per November 18.60, ver Dezember 
April 19,15, ver Dir, dei 19,50. 
10.50, zer März⸗Junt 11,50 el 
er Januar⸗April 42.65, 


1 1 

18,60, per 

— Roggen ruhig, per 
lfeſt, p November 41 50. 


rer Dezember 41,95 per März: 
Surt 43,30. — Nüböl ruhig per Nobo. 54,00, per Dezember 
54,25, per Jannar⸗April 54,75, per März⸗Juni 5375. — 
Sbptrttuß ruhig., er November 31.25, det Dezember 31,75, per 
Januar⸗April 33.00, per Mat- Auguft 88,75 — Meter: 
Theilweiſe bewölkt. 

Amſterdam, 18. Nov. Bancazlan 39, 

Mmiterdam, 18. Nov Jada⸗Kaffer doe brbingry 55¼ 

Aumſterdam, 18. Nov. Ga ber ar Welzen auf Termine 
. ver Nov. —, do.] per März 150. — Noggen lolo 
räge, 


do. anf Termine beh., ver März N per Mat 102. — 
W 2 23, per Dezember 22%, per Mal 23%. 

werpen, 18. Nov. Getreidemaxkt. ehe ruhig, Roggen 
dehaupiet Hafer behauptet. Gerſte behauptet. 

Antwerpen, 18. Kae „Beteoleummarit. (Schlußde richt.) Raf- 
finirtes Type weiß or Feſt. 

Schmalz per Otlober 765 55 Margarine ruhlg. 

Zondon, 18. Nov An der Küſte 2 a d angeboten. 
— Wetter: Dichter Nebel. 

“don, 18. Nov Chlli⸗Kupfer 43¼ per 3 Monat 44 / 

London, 18. Nov. Die Getreidezufuhren betrugen in der 
Woche vom 9. Nov. bis 15. Novbr.: Engliſcher Aer 4014, 
fremder 68 956, engliſche Gerſte 2088, fremde 25 257, englüihe | 
Malzgerſte 12 748, fremde engliſcher Hafer 1306, fremder 
= ne enaltiches Mehl 16 953 Sack, fremdes 51819 Sad 
Un 

Wlasgow, 87 . Roheiſen. 
warvants 46 fh. 6 


(Schluß.) Mixed numbers 


Lauf 


im 


Berlin, 19. Nov. Wetter: 


Pracht voll 


Newyork, 18. Nov. Weizen per Weizen per Dez. 64%, per Jan. 65% 


Berliner Produktenmarkt vom 18. November. 


In Bezug auf die große 8 — as bier . 1. | 


Käufer für Welzen und R 
der dcden es dadurch ſchließlich denn auch durchgeſetzt, 
nzige none kleine Konzeſſtonen machen mußte. 
von Hafer geht es nicht gut, der Bedarf ftellt nur geringe 
Anſprüche und findet Entgege 

Terminhandel 9 heute ganz ohne Bedeutun 
Werthe 
Spiritus war, in 
u ge einzeln auch eine lelnlatelt böber, jenft aber aber wenig 
eachte 


nkommen bei den 


R 
umgeſetzt wurde frellich 
olge von Deckungstäuſen 


behauptet, 


ändert. Der Termiuhandel in allen Getreidearten ſſt d 

ſtande ſchon ſehr nahe gerückt. — Da in den auswärtigen Beritten 
kelnerlet Anregung zu finden tft, waren die wenigen vordandenen 
oggen natürlich ſehr e 


daß d 
Mit dem Ber 


zn Der 
bat ſiv 

ſehr wenig. 
auf nahe Ter⸗ 


ũ b ö 


Welzen lolo aut behauptet, Termine ſehr HIN und matt. 


— Roggen loko 
Gek. 50 To. — M 
Termine ſtill. 
Rüb s! behauptet. 
5 ei für nabe Termine etwas feſter Gek.: 
e 


matt, 


Ro 
inländischer 120 M. 
N 8 ga 11650 155 11625 M. dez, Mal 122,50 — 122,25 


a is' loko und Termine ſtill 
Roggenmehl wenig 
— Petroleum flauer. — 


en loko 136— 148 M 


nach Qualttat gefordert, 
vember 143 MN bez, Dezbr. 142.75 — 42 50 M. bez., Mat 147 bis 
146,75 * bez. 


U, Termine undelebt und kaum preiöhaltend. 


Hafer lolo 
verändert. 
Spiritus 
40 000 Liter. 
No⸗ 


gen lolo a M. nach Qualität gefordert, guter 


Bahn bez. Nopbr. 116 


50 —116,25 M. 


12513 obo 101—108 Mark nach Qualität r Dezbr. 


100,50 M. nom., Kat 95 M. bez., J 


uni 97 M. 


Gerne lite per 1000 Kilogramm 113 175 M nach Qua⸗ 


lität gefordert. 
a fer loto 115-150 N. bre 0 
* ert, mittel und guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 118 bis 
M pommerſcher, uckermärkiſcher u. mecklenburglicher 
121. 2 M. bez, do. ſchleſticher 118 130 M. bez. feiner ſchleſiſcher, 
preuhticher, 
November 117,50 M. bez., Dezbr. 
119,25 M. dez. 


Nllo 
do. 


bez. 
mecklenburalicher und vomm. 133— 


nach Qua tät 


M. bez., 


143 
116,75 117 M. bez., Mai 


Erbes Kochwaare 145—168 M. per, 12 Allogr., Futter 


ti 8 * per 1000 Kilo nach Qual. bez., 


55-170 M. D 


Mehl. Wetzenmebl Nr. 00 


Viktorla-Erbſen⸗ 


9: 20 50—18,25 Mark bez., Nr. 0 
1050 K. 623 14,50 M. bez., Roggenmebl Nr. 0 und 1: 16,25 518 


bez., Dezbr. 16,00 15,95 M. bez., Januar 16,10 M. 


bez., Mai 16,50 M. be 


ez. 
Rüb ö loko obne Faß 46,4 e Nobbr. 47,2 M. bez., 


Dezdr. 46,6 en bez., Mat 46,5—46,4 


bez. 
Glasgow, 18. Rob. Die Verſchtffungen betrugen in der eum 3 233 M dez. Nopbr. 233 M. bez 
vorigen Woche 5782 Tons gegen 6882 Tons in derſelben Woche Dezember 28 235 — 233 M. bez., Januar 23,7 M. bez., Februar 244 
des vorigen Jahres. bis 23,8 M. bez 


Liverpool, 8. Nov. Nachm. 4 Uhr 15 Mein. (Baurzwolle.) 
m 1900 Ballen, davon für Spelnlatlen und Export 1000 
allen e 
8 „ ameritanifihe Lrlerungen: 
Dezbr. 4% Käuferpreis, 5 4% % Käuferpreis, 
N 4% do., Febr. März 4½ 3 März⸗ 
15 He Be 8 1 Ann 1 15 be 6 „Sit M gu 
erkäuferpre unl⸗Ju erkäu 8 ull⸗Aug 
u. Käuferpreis, Auguft-September 4/%—4%%%ů „ d. do. 


8 Umiſatz: 24 Faß Maryland, 36 Faß Kentuck), 10 Faß 
Hamburg, 18. Nov. (Schlußbexick t.) Kaffee. Word 
Ruhig, ſtetig. November | 


3,20 1. Sulden östert. W. — 4,70 M. 7 Gulden zdad. 12 N. 


0 
Sp! 14785 unverſteuert zu 50 M. 8 lot 
obne Jaß 52,4 M. 
abgabe loko ohne Faß 329 M. bez., Novbr 37,2 
M. bez., Dezember 37—36,9 — Hug M. bez., 
M. b z., Juni 38,3—38,2 


bez. unverſteuert zu 70 


M. b 


Zarfoffelnebi ee 1400 N. dez 
8 Al trockene, November 1400 IR. des. 


116 M. per 1000 
Ltr. Proz. (N. Z.) 


1 Gulden rel. W. — ,in. 


Nan 


0, Hl Spfelkus auf 57.20 


Verbrauchs⸗ 


BE 1—37, 8379 


Mal 38-3 


Roggen auf 
M. per 10000 


nose, 1 Lire eder ( Peseta” 0,80 M. 


